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Wer glaubt, dass sich die größten Dinge immer im Scheinwerfer-
licht auf rotem Teppich und großer Bühne ereignen, möge einmal
bei den Evangelisten nachlesen. Die Geburt von Jesus von Naza-
reth hat sich nämlich laut Schrift in aller Stille in einem Stall in der
Stadt Bethlehem zugetragen. Ein neugeborenes Kind lag abseits
vom großen Geschehen in einer Holzkrippe auf Heu und auf Stroh,
umgeben von seinen Eltern und einigen Tieren. Die ersten Besu-
cher waren Hirten, die auf dem Feld mit ihren Schafen wachten.
Aber wie mächtig diese Geburt von da an auf die Weltgeschichte
wirken sollte, stellt jedes Filmfestival und jede Preisverleihung in
Hollywood komplett in den Schatten.

Ochs und Esel wissen mehr. Wer Tiere kennt oder sogar ein Haus-
tier hat, der weiß, wie sensibel diese auf Wetterumschwünge rea-
gieren oder Gefahren und große Ereignisse im Vorfeld erspüren
können. Tiere haben einen siebten Sinn und können uns Men-
schen von etwas künden, lange bevor wir es registrieren. So auch
in unserem Krippenspiel „Ochs und Esel wissen mehr“. Da werden
die Tiere, die sonst nur Randgestalten der Geburtsgeschichte Jesu
sind, zu Hauptakteuren und zeigen uns auf eindrückliche Weise,
dass alle Lebewesen Anteil nehmen an der Einheit der Schöpfung.

Stuttgart / Berlin 19. März 2013
Babette Dieterich und Peter Schindler

Allgemeine Anmerkungen

Alle Lieder sind einstimmig und nur mit Klavierbegleitung aufführ-
bar. Die zweite Gesangsstimme ist optional. Die Tempoangaben
sind ein Vorschlag. Wählen Sie die Tempi der einzelnen Stücke so,
dass bei Ihrer Aufführung optimale Textverständlichkeit gewähr-
leistet ist. Die Tonhöhen der Stücke sind veränderbar. Sollten Sie ei-
nige Nummern zu hoch oder zu tief finden, transponieren Sie die-
se bitte in die für Sie und Ihre Sänger/-innen geeignete Tonart. Die
Klavierbegleitung wurde bewusst einfach gehalten, so dass sie
auch mit einfachen Klavierkenntnissen gespielt werden kann. Soll-
ten Kontrabass (E-Bass) und gelegentlich Schlagzeug hinzukom-
men, ist es sinnvoll, die linke Hand des Klaviers mit dem Bass abzu-
stimmen, damit sich die Lagen nicht doppeln.

Zur rhythmischen Begleitung

Die Begleitung der Lieder durch ein Schlagzeug ist nicht zwingend.
Sie ist möglich, erfordert aber ein Gespür für den Einsatz des richti-
gen Instrumentariums. Die Nr. 4 (Wir räumen auf) ist schlagzeug-
technisch gut machbar, bei allen anderen Stücken sollten eher wei-
che Becken, helle Sounds oder dunkle Toms zum Einsatz kommen.
Der Rhythmus darf niemals plump und vordergründig sein.

Vorwort

Öffentliche Aufführungen dieses dramatisch-musikalischen Werkes sind
gebührenpflichtig und unterliegen dem „Großen Recht“, das vom Verlag
wahrgenommen wird. Vor der Aufführung ist eine Genehmigung vom
Verlag einzuholen.
Eine Anmeldung bei der GEMA ist nicht notwendig.
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Handlung

Ochs und Esel spüren immer, wenn etwas Besonderes in der Luft
liegt. Deshalb heulen sie mit dem Hirtenhund Callidus, dessen
Großvater noch ein echter Wolf war, einen hellen Stern an, der
schon seit einiger Zeit am Himmel zu sehen ist. Sie erfahren von
ihm, dass der Heiland bald in einem Stall auf die Welt kommen
wird. Ein verwaistes Schaf berichtet ihnen aufgeregt von geflügel-
ten Wesen. Kein Wunder, dass dem Ochsen immer wieder die Hör-
ner jucken und er ahnt, dass etwas Großes passieren wird.

Als Fidus, der Hund der Herberge, ihnen den Besuch einer schwan-
geren Frau mit ihrem Mann ankündigt, können Ochs und Esel den
Gedanken nicht länger unterdrücken: Vielleicht ist ihr Stall der aus-
erwählte Stall, in dem der Sohn Gottes geboren wird?

Zu den handelnden Personen

Ochs: Der Ochs ist ein gutmütiges Tier. Und er hat eine intuitive
Gabe: Er spürt in seinen Hörnern, wenn etwas passiert. Er ist gar
nicht so dumm, wie der Esel ihn gerne darstellt.

Esel: Der Esel ist besserwisserisch, er fühlt sich dem Ochsen und
den anderen Tieren überlegen.
Ihn regt das intuitive Getue des Ochsen auf („Ich spür’s in meinen
Hörnern …“), doch am Ende spürt auch er in seinen langen Ohren,
dass hier etwas ganz Besonderes passiert …

Callidus: Der Hirtenhund hatte einen Wolf als Großvater und be-
sitzt noch die Gabe, Mond und Sterne anzuheulen und von ihnen
zum Beispiel zu erfahren, warum sie so hell leuchten. Vielleicht soll-
te er trotzdem etwas mehr ein Auge auf seine Schafherde haben …

Flocke: Das Schaf ist von seiner Herde weggekommen und hat auf
seinem Weg geflügelte Wesen gesehen. Manchmal ist es gut, sich
von der Herde zu trennen und ein paar Abenteuer zu erleben.

Stern: Der Stern leuchtet so hell, um allen Lebewesen zu zeigen,
dass hier der Heiland geboren wird. Die Tiere erfahren sein Ge-
heimnis schon viel früher als die Menschen. 

Fidus: Der Hund des Wirtshauses berichtet Ochs und Esel, dass sie
bald Besuch bekommen, da in der Herberge kein Platz mehr ist.
Der Ochs ist froh über diese Nachricht: So kann er in Ruhe aufräu-
men, bevor Maria und Josef den Stall betreten.

Maria: Sie ist schwanger und erleichtert, im Stall endlich ausruhen
zu können.

Josef: Er begleitet Maria und hat einen guten Draht zu Ochs und Esel.

Die Schafe: Sie können wegen des hellen Sternes nicht schlafen,
haben keine Angst vor den Engeln und sind schlauer als die Hirten.

Die Hirten: Sie haben große Angst vor den Engeln, doch dann siegt
die Neugier und sie machen sich auf den Weg zum Stall von Beth-
lehem.

Ein Engel: Er verkündet die frohe Botschaft im Wortlaut des Evan-
gelisten Lukas.

Chor der Engel: Sie singen und jubilieren, nehmen den Hirten jede
Angst und beruhigen das schreiende Jesuskind.

Noch ein paar Tipps zur Rollenverteilung

Ochs und Esel sind die umfangreichsten Rollen. Sie sind ein einge-
spieltes Team und agieren wie ein Komikerpaar (Laurel & Hardy
etc.). Sie sollten gut verständliche Sprechstimmen und sichere
Singstimmen haben, da sie teilweise auch nur zu zweit singen.
Zwei Rollen eher für größere Kinder.

Callidus, Flocke, Fidus und der Stern sind ebenfalls Rollen, die von
größeren Kindern gespielt werden sollten, da sie etwas mehr Text
zu sprechen haben und teilweise solistisch oder in einer kleinen
Gruppe singen. Der Stern sollte eine klare und helle Stimme haben.

Die Schafe treten immer gemeinsam auf, fünf von ihnen haben
einen Satz allein zu sprechen. Sie singen im Chor und können von
kleineren Kindern gespielt werden.

Ähnlich verhält es sich mit den Hirten. Sie singen gemeinsam, drei
von ihnen sprechen einen Satz allein.

Ein Engel verkündet die frohe Botschaft, er sollte eine klar ver-
ständliche Sprechstimme haben.

Die Engel singen immer zusammen und treten als Gruppe auf.
Auch sie können von kleineren Kindern gut gespielt werden.

Maria und Josef sind stumme Rollen und singen bei einigen Lie-
dern mit. Ihr Auftritt ist kurz, sie sollten aber gut spielen können.

Der Chor der Schutzengel steht am Rande des Geschehens und
greift nicht in die Szenen ein. Er kommentiert und verstärkt die
Handlung ausschließlich durch chorisches Singen.
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